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Amtliches. 

Berlin, 13. Juli. Der König hat dem Realſchuldirektor a. D. 
Dr. Herwig zu Hanau den e 3. Kl. mit der Schleife per: 
liehen, den Oberregierungsrath Houth⸗Weber zu Hannover zum Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektor und Geh. Finanzrath ernannt, dem Sanitäts⸗ 
rath Dr. Hauck in Berlin den Charakter als Geheimen Sanitätsrath 
ſowie den ſetzigen Inhabern der unter der Firma „Henſel und Schu⸗ 
mrnn“ beſtehenden Gold⸗ und Silberwaacen⸗Manufaktur, Kaufleuten 
k Auguſt Friedrich und Guſtav Devrient zu Berlin das Prädikat als 
königliche Hoflieferanten verliehen und in Folge der von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Hagen getroffenen Wahl den ſeitherigen 
Syndikus der Stadt Goslar, Auguſt Prentzel, als Bürgermeiſter der 
Rant Hagen auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren be⸗ 

itigt. Le 
er Arzt Dr. Keßler zu Salzgitter iſt zum Kreiswundarzt des 
Kreiſes Piebenburg ernannt worden. 


oe Las adounement auf dieſes taglich drei Mal er- 

GN icheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mart, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
Then Reiches an. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. Juli. 

— Für den Fall einer Reviſion des Betriebs⸗Re⸗ 
glements für die Eiſenbahnen Deutſchlands find in Bezug auf 
die Modifikation einzelner Beſtimmungen deſſelben von verſchiedenen 
Seiten Wünſche und Anträge an das Reichs⸗-Eiſenbahnamt gelangt. 
Der „Reichs⸗Anz.“ erfährt, daß daſſelbe zunächſt Veranlaſſung ge⸗ 
nommen hat, von den ihm zugegangenen Vorſchlägen diejenigen, welche 
ohne Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung durchführbar ſein wür⸗ 
den, den Vorſtehern der Kaufmannſchaft bedeutender Handelsplätze, 
ſowie größeren merkantiliſchen, induſtriellen und landwirthſchaftlichen 
Vereinen mit dem Erſuchen um Aeußerung, ſowie um Bezeichnung 
etwaiger anderer, im allgemeinen Verkehrsintereſſe für wichtig erach— 
teter Modifikationen mitzutbeilen. Demnächſt liegt es dem Verneh⸗ 
men nach in der Abſicht des Reichseiſenbahnamtes, auch die Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen über dieſen Gegenſtand zu hören. 

— Seit dem Inkrafttreten des vom Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten beſtimmten Reglements vom 10. Auguſt 
v. J. für die Landwirthſchaftsſchulen ſind bereits 11 ſolche 
Anſtalten errichtet, und zwar für die Provinz Preußen in Marien⸗ 
burg (mit bereits 113 Schülern), für Schleſien in Brieg und Liegnitz, 

für Brandenburg in Dahme, für Sachſen in Schkeuditz, für Schles⸗ 


wig⸗Holſtein in Flensbu g, für Hannover in Hildesheim, für Weſt⸗ 
alen in L en und Herford, für die Rheinpro⸗ 
vinz in Cleve und Bitburg. Es fehlen nur noch Heſſen-Naſſau und 
die Provinzen Poſen und Pommern. Eine Landwirthſchaftsſchule für 
Heſſen⸗Naſſau wird indeß im Oktober d. J. in Weilburg an der 
Labn eröffnet werden; für Pommern iſt eine ſolche Anſtalt in Eldena 
und für Poſen (wie ſchon bekannt) in Frauſtadt beſtimmt. Für die 
zu eröffnende Lehranſtalt zu Weilburg iſt als Direktor Gymnaſial⸗ 
lebrer Matzat in Sorau beſtimmt. 

Die Zahl der Aeußerungen — zuſtimmenden und ablehnenden 
Inhalts — welche das Urtheil des Herrn Reuleaux über die 
deutſche Induſtrie hervorgerufen hat, iſt noch immer im Wachſenz 
und indem in dieſen Aeußerungen doch meiſt irgend ein Gedanke ans 
geregt wird, welcher nach der einen oder andern Seite hin Beachtung 
verdient, To gewinnt damit das Urtheil des Herrn Reuleaux um fo 
mehr an Bedeutung. Unter jenen Aeußerungen befindet ſich auch ein 
»Offener Brief“, welchen Herr Dr. Georg Hirth, der Heraus⸗ 
geber der „Annalen des deutſchen Reichs“, an Herrn Reuleaux ge⸗ 
dichtet hat. Herr Hirth führt hierin den auch ſonſt ſchon gegen Hrn. 

euleaux geltendgemachten Einwand, daß die Ausſtellung zu Philadelphia 
durchaus kein richtiges Bild der deutſchen Induſtrie gebe, weiter aus 
in dem Schreiben wird u. a. auf das Mißtrauen hingewieſen, dem 
dieſe „Weltausſtellung“ ſeit ihrer erſten Ankündigung in Deutſchland 

gegnete. Man hielt fie für ein Mittel, die ſinkende Volkswirty⸗ 
ſchaft der Union künſtlich zu beleben, und fragte ſich, welche Veran⸗ 
laſſung die mit eigenen Nöthen kämpfende Induſtrie Deutſchlands 
GE könne, die mit einer ſolchen Ausſtellung verbundenen Opfer zu 
ringen. 


„Weit entfernt, heißt es u. a. in dem Schreiben, mit Ihnen die 
Soda del die dan peine der deutſchen Induſtrie an der Austellung zu 
4 3 80 17 li eklagen, kann ich darin nur einen erfreulichen Be⸗ 
weis daf über cken, daß — ei deutſchen Induſtriellen endlich an⸗ 
fangen zu überlegen und zu rechnen, bevor fie Dé auf zweifelhafte Spe⸗ 


kulationen einlaſſen. Unſere Fabri t 
Künſtler machen die ebrenddert rikanten, Gewerbetreibenden und 


folgreichen Ge 
en Kriſis hindurchz und Tom t . 
, A And des Milliardenregens ward eit Ichtere eine mei 
Oy erfreudigkeit getragen, — aber man 
mißbrauchen, indem man in ſeinem Namen an 
ſtrie immer neue Zumuthungen ſtellt, welche 
ſchäftliche Intereſſe zur Grundlage haben ſollte 

Die „Oftf. Ztg.“ beſchäftigt ſich mit dem Schreiben Hirth's des 
käheren und kommt zu ne echt RW 
. Schon auf der wiener Austellung traten für die genauer und 
tiefer SC, im Weſentlichen dieselben Mängel unſerer Juduſtrie 
ervor wie jetzt in Philadelphia; aber damals überwogen noch die 
expreß für die Ausſtellung mit mehr oder minder Raffinement ange⸗ 
fertigter Parade⸗Stücke, und wer damals ein Urtheil ähnlich dem 
letzigen des Herrn Reuleaux hätte LE wollen, würde entweder 
5 at oder höchſtens ausge 1 ſein. Jetzt n 

err Reuleaur der verſchiedenartigſten Entgegnungen Te 

achtet, weil eben alle Welt ein eg 5 oder Minder klares Bewußtſein 
at, wie ſehr er — trotz alledem — Recht hat. 25 

„Die „Frankf. Ztg.“ beurtheilt das Schreiben ſehr abfällig und 
dlaidirt bei dieſer Gelegenheit für — Abrüſtung. Sie ſchreibt u. A.: 
Se „Das deutſche Reich wird fades zu wählen haben, ob es nach 
dem Ausſpruche Moltke's ein halbes Jahrhundert in ſeiner jetzigen 
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‚gleicheitig in feinen Arbeitsleiftungen fort⸗ 
während zurückgehen will, oder ob es von ſeinem Militärbudget einen 
anſehnlichen Betrag 1 und dieſen dazu verwenden will, den 
Wettkampf auf dem Felde der Kunſt und der Induſtrie mit den 
Nachbarngtionen ernſtlich aufzunehmen. Dieſes Ziel wird ſich er⸗ 
reichen Wien mittels einer klaren und friedlichen Politik und ohne 
daß die Vertheidigungsfähigkeit der Nation darunter irgendwie zu 
leiden braucht. den einen dieſer beiden Wege wird ſich die Nation 
zu entſcheiden haben. Herr Prof, Reuleaux aber hat ſich ein großes 
Verdienſt erworben, daß er unerſchrocken die Sonde in die Wunde 
elegt und dasjenige mit ſeiner Autorität unzweideutig Ne 
E was uns noth thut. Jetzt iſt der Stein einmal in's Rollen ge⸗ 
bracht, und es wird die Frage nach den Urſachen unſerer induſtriellen 
Niederlage in Philadelphia ſo bald nicht mehr von der Tagesordnung 
verſchwinden.“ : 

Der Berichterſtatter der „Daily News“ in Philadelphia 
äußert ſich über die deutſche Ausſtellung ſo: „Deutſchland iſt in keiner 
Abtheilung gut vertreten. Sein Beſtes im Hauptgebäude ſind neben 
dem berliner Porzellan ſeine Bücher, Piano's und Textilfabrikate. 
In der Ackerbauhalle verdienen nur die deutſchen Weine und Biere, 
in der Maſchinenhalle blos die Krupp'ſchen Geſchütze Erwähnung. 
Die deutſchen Gemälde ſind unter aller Kritik, kein einziges derſelben 
verdient eingehend betrachtet zu werden.“ Weshalb Deutſchland ſo 
mangelhaft vertreten iſt, darauf läßt ſich der Korreſpondent weiter 
nicht ein. 

Die abfällige Kritik über die deutſche Induſtrie bei der Ausſtellung 
hat übrigens in unſeren Verwaltungskreiſen die Aufmerkſamkeit auf 
einen Punkt gelenkt, der wohl nicht mit Unrecht als ein Hauptförderer 
jenes verderblichen, bei der deutſchen Induſtrie ſich äußernden Stre⸗ 
bens nach Herſtellung billiger und deshalb auch ſchlechter Waare be⸗ 
zeichnet wird. Wir leſen darüber: 

Nach den preußiſchen Verwaltungsgrundſätzen, die nunmehr auch 
auf die Reichsverwaltung übergegangen ſind, wird bei der Ausbietung 
von Lieferungen reſp. Anfertigungen für den Bedarf des geſammten 
Staatsorganismus im Prinzip daran feſtgehalten, daß dem Billigſt⸗ 
bietenden die Lieferun CR Anfertigung übertragen werden Fol. 
Dieſes Prinzip bildet den Ma ee die von der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer jährlich veranſtalteten Reviſionen der Staatshaushalts⸗Aus⸗ 
gaben, und die Leiter der einzelnen Verwaltungskörper ſind deshalb 
in Fällen, in denen ſie es für gut befinden, an Stelle der Ken ie 
tenden, einer anderen, jedoch als lieferungsfähig und reell bewährten 
Lok die Lieferung oder Anfertigung zu übertragen, genöthigt, ihr 

zerbalten der Ober⸗Rechnungskammer gegenüber überzeugend zu bes 
ründen, Da dies jedoch naturgemäß in vielen Fällen in zureichender 
iſe nicht erfolgen kann, ſo im demzu der die einzelnen Behörden 
in derartigen Fällen oft genöthigt, dem Billigſtbietenden den Zuſchlag 
zu ertheilen, auch wenn einer oder der andere Konkurrent ihr höhere 
Garantien für die Solidität der Ausführung zu bieten ſcheint. Denn 
es bedarf wohl keiner Erläuterung, daß die Kontrolirung der ausge⸗ 
übrten Arbeiten reſp. der gelieferten Stoffe durch die von den Bes 
örden zu Rathe gezogenen Sachverſtändigen niemals die guten und 
andauernden Erfahrungen ee werden, die etwa durch langjährige 
Benutzung der von bewährten 
rungen gemacht ſind. 

— Der Beſchluß der bei Gelegenheit des allgemeinen deutſchen 
Lehrertags in Erfurt ftattgehabten Verſammlung von ca. 100 preußi⸗ 
ſchen Lehrern, ein Zentralkomite zu bilden, um die Wahl möglichſt 
vieler Lebrer oder ſolcher Männer, welche ein Herz für die Volks⸗ 
ſchule haben, ins Abgeordnetenhaus durchzuſetzen, hat unter den 
rheiniſchen Lehrern keinen Anklang gefunden. Einem von der „Rh.⸗ 
u. Ruhr⸗Ztg.“ in dieſen Tagen veröffentlichten Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die Lehrer, die liberalen Parteien und die Wahlen“ aus der 
Feder eines Lehrers iſt zu entnehmen, daß man von der Bildung 
beſonderer, aus Lehrern beſtehenden Wahlkomite's zu dem bezeichneten 
Zweck gänzlich abſehen, dagegen mit den Vorſtänden der liberalen 
Parteien in Verbindung treten will, um dieſe zu erſuchen, dem Lehrer⸗ 
ſtande mit Rückſicht auf das in der nächſten Legislaturperiode zu er⸗ 
wartende Unterrichtsgeſetz zur Wahl einiger geeigneter Kandidaten 
aus ſeiner Mitte behilflich zu ſein: die Lehrer wollen dafür ver⸗ 
ſprechen, die liberalen Parteien behufs Durchbringung ihrer Kandida⸗ 
ten kräftig zu unterſtützen. Die Angelegenbeit ſoll, nachdem ſich dieſe 
Anſicht in einzelnen Kreiſen ſchon Bahn gebrochen, demnächſt auf den 
Lehrerkonferenzen zur Sprache gebracht werden Hervorgehoben wird 
in dem Artikel zugleich die unbedingte Nothwendigkeit einer Vereini⸗ 
gung aller reichstreuen Elementen bei den bevorſtehenden Wahlen. 


— Die der erwähnten Broſchüre über die Agrarier ent⸗ 
nommene Darſtellung deſſen, was in den letzten 5 Jahren durch das 
Zuſammenwirken der Regierung mit den Liberalen geſchehen iſt, iſt 
noch durch die Kennzeichnung der Leiſtungen für Schule und 
Kirche zu vervollſtändigen. 


Ganz beſonders auffällig iſt der Unterſchied zwiſchen dem jetzigen 
und dem früheren Regiment im Schulweſen. So lange der alt⸗ 
konſervative Herr v. Mühler Kultusminiſter war, blieb die Beihilfe 
des Staats für Unterrichtszwecke ſo dürftig, wie ſie ſeit Jahrzehnten 
eweſen war. Die Geſammt⸗Ausgaben des Staatshausbalts für 

chule und Kirche betrugen bis 1872 nur 21% Millionen Mark; bis 
1876 haben ſie ſich auf, säi Millionen Mark erhöht, d. h. ſich mehr 
als verdoppelt. Der einſichtsvolle Landmann weiß, daß die beſſere 
Dotirung aller Unterrichtsanſtalten, auch der Univerfitäten, Gymna⸗ 
ſien und Realſchulen, ihm zu Gute kommt, ſelbſt wenn er ſeine Kin⸗ 
der nicht dahin ſchickt; denn jeder Fortſchritt der Wiſſenſchaft fördert, 
wenn auch auf Umwegen, den rationellen Betrieb der praktiſchen Ge⸗ 
werbe. Aber jene Verdoppelung der Ausgaben iſt vorzugsweiſe der 
Volkeſchule zu Gute gekommen. Im Jahre 1868 gab der Staat für 
das Volks E nur einen Zuſchuß von 37% Mill. M., 1872 nur 
von 5% Mill. M.; bis 1876 bat ſich dieſer den Ja auf 18% Mill. 
M. Lee alſo im Vergleich zu jenen beiden Jahren verfünffacht, 
beziehungsweiſe verdreifacht. Von dieſen Zufchüffen iſt den größeren 
Städten faſt garnichts zu Theil geworden; nur von den 31, 
Mill. M., die für Seminarien ausgegeben wurden, haben fie ihren 
Nutzen gehabt; ſonſt trägt der Stgat, da Ze ſelbſt leiſtungsfähig find 
und ausreichende, nach dem Dienſtalter ſteigende Gehälter an ihren 


irmen geleiſteſen Arbeiten oder Liefe⸗ 


pielklafſigen Elementarſchulen zahlen können, 
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u 
letzteren nicht bei. Jener obige Mebrzuſchuß von 12% Mill. M 
kommt alſo en ausſchließlich den Landgemeinden und den kleinſten 
Städten zu Gute; um ſo viel brauchen ſie an Kommunalſteuern we⸗ 
niger zu zahlen. Freilich wurden die Gemeinden außerdem noch ſelbſt 
herangezogen, und nicht immer mit voller Berückſichtigung ihrer Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit. In dieſer Hinſicht muß das Unterrichtsgeſetz, das für 
das nächſte Jahr verheißen iſt, gleichmäßige RR feſtſtellen, was 
darüber hinausgeht, muß der Staat tragen und beſonders muß er die 
Së für die Lehrer in ausreichenderem Maße als bisber ge⸗ 
währen. Wenn aber jetzt die preußiſche Junkerpartei wieder zur 
Macht käme, dann wehe dem Unterrichtsgeſetz,; und wehe den Ge⸗ 
meinden, die dann noch auf Erhöhung der er für die 
Schule, und auf a E genug der Rechte und Pflichten zwi⸗ 
ſchen Gemeinde und Staat rechneten! Ja, alles orthodoxe Chriſten⸗ 
Vum der Konſervativen hat nicht gehindert, daß man Taufende von 
Geiſtlichen darben ließ, bis endlich 1873 und 1875 unter Mitwirkung 
der Liberalen zuſammen ger 3 Millionen ME. ausgeſetzt wurden, um 
die Gehälter der Geiſtlichen überall bis auf 800 Thlr. zu bringen. 
Da bei dieſer Gehaltserhöhung die Gemeinden vielfach durch Zwangs⸗ 
mittel genöthigt wurden, auch ihrerſeits beizuſteuern, ſo hat die liberale 
Partei gefordert und auch durchgeſetzt, e: auf ſolche Zwangsmaß⸗ 
regeln in Zukunft verzichtet wird, und ſie hat bei dem Geſetz, durch 
welches die Synodalordnung genehmigt wurde, Beſtimmungen einge⸗ 
führt, wonach die Erhöhung des Pfarrgehalts künftig von dem freien 
Beſchluß der Gemeindevertretung abhängt. Ebenſo hat fie dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die Synoden für allgemeine und provinzielle Zwecke nicht 
beliebig Kirchenſteuern beſchließen können, ſondern dabei an ſehr enge 
Grenzen gebunden ſind. Was die außerordentlichen Mehraufwen⸗ 
dungen für Kulturzwecke betrifft, nur noch Eins. Man wende nicht 
etwa ein: Ihr hattet nach 1871 die franzöſiſchen Milliarden! Dieſe 
Milliarden dienten größtentheils zur Bezahlung der n ii en 
und zu Reichszwecken. Den Antheil, den Preußen davon bekam, hat 
es faſt ausſchließlich zur ſtärkeren ee e zu WM 
frediten verwandt; es hat ſeit 1871 ftatt der 94 Millionen Mark, zu 
deren Tilgung es planmäßig verpflichtet war, 410 Millionen Mark 
abbezahlt. Vorzugsweiſe nur die Zinserſparniſſe ſind uns bet der 
reichlicheren Förderung der geiſtigen und der Kulturintereſſen zu Hilfe 
gekommen. f 
— Vor Kurzem iſt einem ruſſiſchen Blatte, dem ſozialdemokratiſchen 
„Wpierod“ Vorwärts), welcher in London erſcheint und zu 
ſeinen eifrigſten Verfechtern den verſtorbenen Bakunin zählte, der 
Vertrieb für Deutſchland entzogen worden, welcher Umſtand zwar in 


der liberalen und konſervativen deutſchen Preſſe weniger Beachtung 
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fand, dagegen in der ſozialdemokratiſchen Preſſe Deutſchlands, die ſich * o) 
mit dem „Wpierod“ für ſolidariſch erklärte, ein wahres Wuthgebeuul dë 


auf die bevorftehenden Wahlen, für welche die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie ſo viel Eifer verwendet, für angemeſſen die Auslaſſungen des 
„Wpierod“, wahrſcheinlich auf Grund amtlicher Informationen, einem 


retroſpektiven Studium zu unterziehen, um damit auch die Tendenzen 


der deutſch⸗ſozialdemokratiſchen Preſſe darzulegen, die ihre Endzwecke 
vorläufig noch zu maskiren ſucht, nichts deſtoweniger aber mit dem 
„Wpierod“ im Grunde genommen übereinſtimmt. Nach einer Blüthen⸗ 
leſe von revolutionären und petroleumduftenden Phraſen, welche die 


„Nord. Allg. Ztg.“ dem „Wpierod“ entnimmt, äußert ſich das ber⸗ 


liner Blatt über die ruſſiſch⸗ ſozialdemokratiſche Agitation folgender⸗ 
maßen: 


Erklärlicherweiſe wendet ſich die Hauptagitation dieſes N 
Organs (des „Wpierod“) nach Rußland bin. A atten 
Emiſſäre der internationalen en de? welche in Rußland ſich 
längere oder kürzere Zeit aufgehalten baben, über ihre Beobachtungen, 
ihre Thätigkeiten und ihre Erfolge ER ab. Dieſe Rapporte klingen 
nun allerdings wenig tröſtlich für die Zukunft der Sozialdemokratie 
in Rußland, obgleich ein langſamer Fortſchritt der Propaganda und 
die Bildung von neuen, ſelbſtſtändig thätigen rg in verſchiedenen 
Gouvernements des Reichs gemeldet wird. Deſto zufriedener lauten 
die Berichte aus Deutſchland über das ge Wachsthum und 
die Fortſchritte der internationalen Sozialdemokratie. „Dort fer 
Alles für die zukünftige Revolution vorbereitet 
und der Terrorismus die wirkſamſte Waffe ſo lange 
die Felt nicht in die Offenſive übergehen könne, vor⸗ 
trefflich organiſirt.“ (1876, XXIX., Pag. kä 
Deutfhland, dem Zentrum Europa’s, werde Die Soziale 
demokratie in kurzer e ein zuerſt zum Angriff 
vorgehen können und es müſſe ein Sieg der ſozialen Revolution 
in dieſem Mittelpunkt Europa's das Signal für die allgemeine Be⸗ 
wegung in der ganzen zivilifirten Welt fein. (1876, XXIX pag. 135.) 
Allerdings ſeien die Führer der deutſchen Sozialdemokratie noch 
unentſchieden über den Zeitpunkt des Ausbruchs und viele 
von ihnen noch nicht offen bereit, alle Konſequenzen der 
ſozialdemokratiſchen Prinzipien durchzuführen, doch ad gehofft wer⸗ 
den, daß unter günſtigeren politiſchen Verhältniſſen auch den deutſchen 
Parteiführern die ni Die Energie nicht fehlen werde“ An einer 
anderen Stelle (1876, XXIX., pag. 129, 135) kommt der „Vorwärts“ 
auf die aufge be zu ſprechen, welche die ruſſiſchen Sozialiſten 
ür den Fall einer ſozialdemokratiſchen Revolution in 
s ENT, u erfüllen haben. „Die Sozialdemokraten 
in Rußlan 
neuer Komites und die feſte und ununterbrochene Verbindung derſelben 
untereinander und mit den Hauptkomites im Auslande möglichſt zu 
beſchleun es, Die Beichleunigung iſt nothwendig, um durch eine 
ſtraffere Verbindung vorzeitigen nutzloſen Erhebungen vorzubeugen, um 
ferner den von der Sozialdemokratie bearbeiteten Boden nicht in die 
au anderer politiſcher Agitatoren, welche von der Partei unab⸗ 
ängige Ziele verfolgen, fallen zu laſſen, um endlich bereit zu ſein, 
wenn in. Deutſchland der offene Kampf des Pro⸗ 
letariats mit der Regierung Bismarcks oder ſeines 
Nachfolgers beginnt. Dann falle der ruſſiſchen Sozialdemokratie die 
Aufgabe zu, durch eine allgemeine Bewegung in Rußland, möge ſie 
auch noch nicht um offenen Kampf gegen die Ulebermacht des ruf Ugen 
Despotismus ſchreiten können, wenigſtens die ruſſiſche Regierung zu 
zwingen, ihre Truppen im Lande zu behalten, um nicht dem ver⸗ 
bündeten und verwandten Despotismus in Deutſchland zu Hülfe zu 
kommen. Wenn die ruſſiſche Sozialdemokratie dieſe Aufgabe er ide, 
fo babe fie in Anbetracht ihrer geringeren Kräfte ihren Theil 
Löſung der fozialen Aufgabe beigetragen, denn der Sieg der ſozial⸗ 
demokratiſchen Revolution in Deutſchland ſei gleichbedeutend mit dem 
Siege der Sozialdemokratie in ganz Europa.“ 
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aben gegenwärtig die Aufgabe, die Organiſation 
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Dortbeilhaft. 


Dieſe Perſpektive giebt ein überraſchendes Bild von der Zuver⸗ 


icht, mit der die internationale Sozialdemokratie auf den baldigen 


Ausbruch und den Erfolg einer Erhebung in Deutſchland rechnet. 
Wenn die Agitatoren bier einen Rechnungfehler gemacht haben ſollten, 
ſo wird derſelbe ſich vielleicht weniger auf den Zeitpunkt, als auf das 
Neſultat dieſer erwarteten Erhebung in Deutſchland beziehen. 

Wir bemerken hierzu, daß der „Wpierod“ und andere geſinnungs⸗ 
verwandte Blätter in Rußland heimlich durch Kolpoteure verbreitet 
werden und ſogar ſchon in die Kaſernen gedrungen ſind. Eine Folge 
davon waren die zahlreichen Verhaftungen in Ruſſiſch⸗Polen und 
Litthauen, über die wir ſeinerzeit berichtet haben. Auch an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze ſind vielfach Ballen von gedruckten revolutionären 
Schriften mit Beſchlag belegt worden, die aus England eingeſchmuggelt 
werden ſollten. 

T ueber eine a? Maßregel, zu welcher der letzte Strike 
die Veranlaſſung geweſen ſein ſoll, wird der „Bürg⸗Ztg.“ mitgetheilt: 
Auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft it ſeiteus des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums angeordnet worden, daß bei allen Verſtößen gegen den 8 153 
der Gewerbe⸗Ordnung, wonach Derjenige mit Gefängniß bis zu 
3 Monaten beſtraft wird, welcher Andere durch Anwendung körper⸗ 
lichen Song, durch Drohungen, durch Ehrverletzun oder durch Ver⸗ 
rufserklärung beſtimmt oder zu beſtimmen ſucht, an Verabredungen 
zur Arbeitseinſtellung zum Behufe der Erlangung günſtigerer Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen Theil zu nehmen oder Andere durch gleiche 
Mittel hindert, von ſolchen Verabredungen zurückzutreten, die Thäter 
ſtets verhaftet und der Staatsanwallſchaft behufs Einleitung des 
Unterſuchungsverfahrens vorgeführt werden ſollen. 

Marienwerder, 11. Juli, [Arbeitseinſtellung.] Der 
Bauplatz unſerer Unterofſizierſchule liegt wieder verödet da — die Ar⸗ 
beiter ſind verfchidunden. In den letzten Wochen haben dieſelben nur 
den Verdienſt von 1 M. 58 Pf pro Tag erzielt, womit ſie nicht zu⸗ 
frieden waren. Schon Sonnabend vor acht Tagen ſprach man davon, 
daß abermals eine Arbeitsniederlegung beabſichtigt werde, doch arbei⸗ 
teten die Leute bis zum Montag ruhig weiter, ſtellten aber dann an 
den k. Bauinſpektor die Forderung, die forigeſchaffte Erde nicht mehr 
wie bisher nach Kubikmetern, ſondern nach Karren zu berechnen, und 
zwar verlangten fie pro Karre 5 Pfennig, während der Bauinſpektor 
wohl die neue Art der Berechnung jedoch nur 31 Pfennig für die 
Kaxre zu bewilligen geneigt war. Eine Einigung zu erzielen war 
nicht möglich, und ſo fand ſich der Herr Bauinſpektor veranlaßt, 
fämmtliche Arbeiter zu entlaſſen. 

Wien 12. Juli. Die reichſtädter Kaiſer⸗Entrevue 
beſchäftigt hier noch immer die politiſchen Kreiſe; ausnahmslos ſucht 
man in dieſem Ereigniß die erneute Friedensbürgſchaft, da grade die 
beiden meiſt intereſſirten Mächte das Prinzip völliger Nichtinterven⸗ 
tion rückhaltslos akzeptirt haben. Der getroffenen Vereinbarung wird 
am 19. d. M. ſehr wahrſcheinlich eine weitere Sanktion ertheilt wer⸗ 
den. An dieſem Tage ſoll eine zweite Doppel-Entrevue ſtattfinden, 
und es wäre eine frühere Angabe von der Begegnung des Grafen 
Andraſſy mit dem Fürſten Bismarck dahin richtig zu ſtellen, daß Graf 
Andraſſy den Kaiſer Franz Joſeph und Fürſt Bismarck den Kaiſer 
Wilhelm nach Iſchl begleiten werden. So wenigſtens lauten beute 
mehrfache Angaben von gutunterrichteten Seiten. Einige intereſſante 
Einzelnheiten der reichſtädter Entrevue ſchildert ein Korreſpondent der 
„Bohemia“ folgendermaßen: 


Befremden erregte die Erſcheinung Gortſchakoff's. Der greiſe S 


Stgatsmann trug einen Reiſeanzug — dunklen Ueberzieher und braune 
Hoſen — der höchſt unſcheinbar war. Die Hoſen waren für die Beine 
des doch ohnehin nicht hochgewachſenen ruſſiſchen Reichskanzlers eut: 
ſchieden — zu kurz. Es war ein eigenthümlicher Kontra 


chon die Fahrt von Bodenbach im Salonwagen der beiden Kaiſer 
mitgemacht, und er modifizirte ihn auch für die Tafel nicht weſentlich, 
indem er nur den Ueberzieher ablegte, unter welchem er den Frack 
trug. Alle übrigen Ruſſen, Generäle und Diplomaten, trugen glän⸗ 
zende Uniformen, beſonders der Botſchafter Nowikoff. — Bei dieſer 
Gelegenheit muß ich auch einen Irrthum in einem der geſtrigen Te⸗ 
legramme berichtigen. Der Zug, in welchem der Czar fuhr, war nicht 
der ſächſiſche Hofzug, ſondern jener Galatrain Napoleon's des Dritten, 
den Kaiſer Alexander bekauntlich gekauft hat. Bei der Abfahrt von 
Leipa ließ der ruſſiſche Kaiſer unſerem Monarchen den Vortritt beim 
Beſteigen des Waggons und nöthigte in freundlicher Weiſe auch den 
Kronprinzen, vor ihm einzuſteigen. Gortſchakoff wurde in den Waggon 
gehoben, und zwar von drei jener Tſcherkeſſen die bekanntlich immer 
in der nächſten Nähe des Czars weilen und die in ihrer Nationaltracht, 
bis an die Zähne bewaffnet, hier ein Gegenſtand des Staunens für 
das Publikum waren. 

Bekanntlich war auch der Spezial⸗Berichterſtatter der 
wiener „N. fr. Preſſe“ auf dem türkiſch⸗ſerbiſchen Kriegsſchauplatz, 
Herr H. Wallſee, als von einer ſerbiſchen Kugel durchbohrt, todt⸗ 
geſagt worden. Zum Glück bewahrheitet ſich dieſer Märtyrertod 
nicht, denn das genannte Blatt erhielt von H. Wallſee folgendes Te⸗ 
legramm: 

Semlin, 11. Juli. Ich bin ſoeben mit gebundener Marſchroute 
von Kruſevac in Begleitung der Mitverhafteten Herren Coutouly vom 
Temps und Galli vom National hier eingetroffen. Das uns betref⸗ 
Cam Gerücht iſt wahrſcheinlich entſtanden, weil wir von unſerer 

arſchroute abgewichen ſind und die ſtationsweiſen Meldungen unter⸗ 
laſſen haben. Außerdem aber am Tage! unſeres Abganges von 
5 7 rückte das dort gelagerte Aufgebot ins Treffen gegen Novi⸗ 
azar. 

Verſailles, 11. Juli. Auf der Tagesordnung der heutigen D er 
putirtenkammer⸗Sitzung ſtand das Gemeindegeſetz. 

Le Gonidec begann mit der Bemerkung, der 7 % den der 
Miniſter des Innern am verfloſſenen Freitag erlangt, liefere den 
gen Beweis von der Eintracht zwiſchen Miniſterium und 
Majorität, und ſo ſei die Kammer in der Lage, frei in die Verhand⸗ 
lungen eintreten zu können. Der Redner verlangt, daß die Kammer 
den Geſetzentwurf an den E zurückverweiſe, damit dieſer eine 
definitive Arbeit über die Neubildung der Gemeindeverfaſſung vorbe⸗ 
reite; es ſei zu bedauern, daß der Ausſchuß die Beſtimmungen über 
die Ernennung der Mgires aus dem Geſetze heraushebe; am Tage 
nach den allgemeinen Wahlen, in denen Buffet ſo viel Gewaltthatig⸗ 
keit wie Treuloſigkeit im Dienſte der Feinde der Republik entfaltet 
abe, ſei im Lande einſtimmig die Rückkehr zum Gemeindegeſetze vom 

ahre 1871 verlangt worden; der Miniſter Ricard habe auch erklärt, 
dem Proviſorium müſſe ein Ende gemacht werden; auch Marcere 
babe dieſe kluge Axt, in der Sache e zu der ſeinigen ge⸗ 
macht; der Ausſchuß dagegen bringe jetzt blos den unverftändigen 
Geſetzentwurf vor. Allerdings werde bemerkt, eine Transaktion ſei 
wegen des Senates; ſicher ſei es auch, daß die Seſſion 
der Kammern vertagt werde, bevor der Senat irgend ein Geſetz über 
die Maires werde angenommen haben; aber ein vereinbartes Geſetz, 


das der Regierung die Ernennung der Maires in den Hauptorten 


der Departements, Arrondiſſements und Kantone laſſe, würde nur 
proviſoriſch fein und nur der Reaktion zu Gute kommen; es ſei daher 
auf Gemeindefreiheit in allen Gemeinden des Landes zu beſtehen. Ferry, 


deer Bericherſtatter, Ee? gegen die Zurückverweiſung des Entwurfs an 
den Ausſchuß, dieſel 


e wäre eine Vertagung des Geſetzes SW ange 

zeit und den Intexeſſen des Landes fo wenig wie denen der Bag 
Es It nicht aufrichtig, wenn man den Glauben per⸗ 

breite, dieſes organiſche Geſetz könne noch vor Vertagung der jetzigen 
Seſſion fertig werden; über die Frage der Machtvollkommenheiten 


5 mit der 
länzenden Uniform des Honved⸗Genexrals, die Graf Andraſſy bei der 


Konvulſionen“ liegenden hen Liberalismus dar, der Chri 
, 4 ahrt nach Reichſtadt trug. In dieſem Anzuge Latte Gortſchakoff ganz offen verleugne, „Wir 1 Ko das dän die fe e 


unerklärliche Weiſe eingeniſtet hat und vor Kurzem erſt aus dem Erd 
reiche ausgekrochen iſt. Herr Ebell bat ſofort die umfaſſendſten Vor 
kehrungen getroffen, um das Ungeziefer zu tödten, damit die angren 
zenden großen Wald- und Felderkomplexe der gräfl. Raczynskiſchen 
Güter verſchont bleiben. Um den Förſter! ſchadlos zu halten fol} ` 
demſelben für fein Roggenfeld vom neugedanker Gebiet Erſatz geleih 
ſtet werden und wird das von den Heuſchrecken okkupirte Stück Rog?⸗ 
genfeld von Gräben umgogen und durch ſchwere Walzen bearbeitet, 
wodurch das Ungeziefer vollſtändig zerquetſcht werden dürfte. (Leider 
hat ſich alſo die aus dem birnbaumer Kreiſe eingetroffene Nachricht, 
daß die Heuſchrecken ſich auch in unſerer Provinz zu zeigen beginnen, 
beſtätigt. Der Herr Korreſpondent ſendet uns zugleich einige von den 
Heuſchrecken angefreſſene und abgenagte Aehren, ſowie mehren 
Exemplare der Wanderheuſchrecke ein. Die letztere iſt ungefähr einen 
Zoll lang und von dunkelbrauner Farbe. Wie zäh das Leben diefe) 
Thiere iſt, zeigt ſich auch daraus, daß die uns überſandten Exemplan 
ſich noch regten als wir heute Morgens den Brief unſeres Ko 
reſpondenten öffneten. — Red. d. Poſ. Ztg.) 

Schneidemühl, 12. Juli [Auswandernde Mennoniten 
Feuer. Ungültige Wahl.] Geſtern Abend gingen mit Leine 
Separatzuge nach Berlin eine große Anzahl Mennoniten⸗Familien 
hier durch. Sie wandern nach Amerika aus, um ſich dem Militär 
dienſte zu entziehen. — Geſtern Morgen entſtand in dem Vorraths⸗ 
ſchuppen der Maſchinenfabrik von Gebrüder Gruſe hierſelbſt Feuet⸗ 
wodurch dieſer wie auch der ganze Inhalt an landwirthſchaftlichel 
Maſchinen u. bel, ein Raub der Flammen wurde. Der Shoten Dë 
läuft ſich auf 10,000 M., doch ift der Befiger kaum mit einem Dritte“ 
dieſes Betrages bei der „deutſchen Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaftt 
15 Berlin“ verſichert. — Die kürzlich in Chodſcheſen ſtatigefunden “ 
Wahl zur Vertretung der Städte aus den Kreiſen Czarnikau, Chod 
ſcheſen und Wongrowitz auf dem Provinziallandtage iſt auf Antra⸗ 
des Magiſtrats zu Wongrowitz für ungültig erklärt worden. DIE 
Stadt Chodſcheſen hakte nämlich irrthümlich 2 Wahlmänner gemäblif 
eg ihr nur eine Stimme zufteht. Die Neuwahl findet in Cyod““ 
Ideen am 20. d, M. flatt. (Brb. Ztg.) 


der Gemeindevorſtände habe die SE noch nicht einen Geſetzent⸗ 
wurf u der d und eben deshalb behalte die Regierung ſich die Er⸗ 
nennung der Maires in den Hauptorten vor. Die Frage wegen der 
Maires laſſe ſich nicht um ein Jahr aufſchieben; das Geſetz von 1874, 
das die Ernennung der Maires ſelbſt bestehen der Gemeinderäthe 
der Regierung vorbehalte, könne nicht beſtehen bleiben, die Kammer 
könne dieſes Geſetz von 1874 nicht in ihrem Rücken dulden. Gam⸗ 
betta beſtätigt, daß das Zutrauen am Kabinet nie aufrichtiger war. 
Die Polit ge age könne aber wohl in einer Diskuſſiou über die in⸗ 
nere Politik geſtellt werden, in der gegenwärtigen übe ſie jedoch auf 
die Gewiſſen einen Druck aus; jetzt — ſchließt der Redner — find 
wir nicht frei. — Floquet vertheidigt den 1 Le Pommelec und 
fordert die Kommiſſion auf, bald den Bericht über das Ganze des 
Sejeges niederzulegen. Die Kammer verwirft den Antrag Le Pom⸗ 
melec mit 388 gegen 81 Stimmen. Herr Gambetta be an die 
Schlußfolgerungen des Berichts Ferry, da fie nur eine Täuſchung 
anſtatt ein Reſultat ergeben. Der Miniſter des Innern, Mar⸗ 
cere, jagt, die Regierung müſſe nothwendig wiſſen, ob fie eine Mehr⸗ 
beit in der Deputirtenkammer beſitze und ob die von ihr vertheidigte 
Politik eine Mehrheit beſitze. Sie lege kein ungnnehmbares Pro⸗ 
ramm vor. Die Republikaner wollten der Republik Dauer verſchaf⸗ 
en; die Regierung legte ihnen ein Programm der Ordnung und des 
Friedens vor. Sie hält dieſes Programm für die Republik vor⸗ 
theilhaft; dasſelbe geht dahin, Konflikte zu vermeiden. Die Regierung 
erſuche die Kammer, dieſes Programm durch ihre Abſtimmung zu be⸗ 
feſtigen. Valfous verlangt, das Geſetz von 1874 als endgiltiges bei⸗ 
zubehalten. Baxodet bekämpft im Namen der Minderheit den Ent⸗ 
wurf der Kommiſſion. Gambetta erhebt Widerſpruch, daß er dem 
Miniſterium Oppoſition mache, betont, daß die Erklärung des Mini⸗ 
ſters die Kammer hindere, frei abzuſtimmen, und tritt für den Antra 

der äußerſten Linken ein, den Geſetzentwurf an die Kommiſſion zurück⸗ 
zuperweiſen und dieſelbe aufzufordern, ein vollſtändiges Munizipal⸗ 
geſetz vorzulegen. Der Antrag wird mit 388 gegen 81 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Der erſte Axtikel des Geſetzes, welcher das Geſetz von 
1874 (Ernennung der Maires durch die Regierung) aufbebt, wird mit 
448 gegen 25 Stimmen angenommen. Das Amendement der Bo⸗ 
napartiſten, die Ernennung der Maires durch allgemeine Wahlen be⸗ 
antragend, wird mit 368 gegen 66 Stimmen abgelehnt. 


Lokales und Prauinzielles. 
Bofen 14. Juli. 


— Wie bereits von uns mitgetheilt wurde, haben die beiden vor 
Kurzem bier erſchienenen polniſchen Broſchüren „Nation und 
Kirche“ und „Die Gefahr des gegenwärtigen Augenblicks“ im pol⸗ 
niſch⸗ultramontanen Lager, gegen das ſie gerichtet waren, 
einen Sturm von Entrüſtung hervorgerufen. Die ultramontane 
„Warta“ ſchickte ſich ſofort an, die Behauptungen des ungenannten 
Verfaſſers in einer Reihe von Artikeln zu „widerlegen“, während der 
offiziöſe Moniteur des Kardinals Ledochowski, der „Kuryer Poznanski“, 
ein diplomatiſches Schweigen beobachtete. Gegenwärtig bricht nun 
dies Hauptorgan der Ultramontanen, wahrſcheinlich auf höhere Ars 
weiſung, ſein Schweigen und macht in einem Leitartikel „Wohin trei⸗ 
ben wir?“ ſeinem Aerger mit einem faſt unglaublichen Aufwand von 
ſchwülſtigen Phraſen Luft. 

Der „Kurper“ macht poll Zorn die Entdeckung, daß ſehr viele 
polniſche Liberale ebenſo wie die deutſchen nur der Kirche die 


SE 


| Der pieranier Kirchentumukts- Prozeß 


Bromberg, 13. Juli. Nach erfolgter Beweisaufnahme und 
einer kurzen Pauſe begannen geſtern Mittag gegen 12 Uhr die Pla 
doyers. Der Staatsanwalt hielt in einer gegen 14 Stunde wäl 
renden, gehaltvollen und klaren Rede die Anklage in allen ihre 
Theilen aufrecht. Im Eingange be e bezeichnete er di 
Aufgabe, welche den en bei Beurtheilung der Schulpfra 
geftellt würde, als eine ſchwierige. Ex bittet die Geſchworenen, DM 
vorliegenden Fall nicht von der politiſchen Seite zu betrachten, fol 

ES Dann 9 


dern ſich rein auf den Boden der Thatſachen zu 

das Allgemeine der Anklage eingehend, weiſt er auf die dem pieranil 
Kirchentumulte vorangegangenen Thatſachen und Umſtände bin ul 
wie durch dieſe der Tumult herbeigeführt worden ſei. Der Boden f 
lange vorher gepflügt und durch die vier Agitationsmittel, welch 
Propſt Brenk am Tage vorher eingehend beleuchtet, zur Aufnahſ 
der giftigen Saat bearbeitet worden. Das Pulverfaß war gefüll 
der Zündſtoff vorhanden, und es bedurfte nur eines einzigen Ze 
tens, um daſſelbe zur Exploſion zu bringen. Dieſe Kataſtrophe D 
am Ablaßtage ein. Die bethörte irregeleitete Menge wäre zu di 
Demonſtration gegen ſtaatstreue, die Geſetze achtende Geiſtliche treffll 


chuld an den gegenwärtigen Zuſtänden zuſchreiben | Aus und abgerichtet worden. Den drei erften Angeklagten, 
und dieſelbe anklagen, daß fie die Maſſen durch fanatiſche Ideen | Rädelsführern, waren fie willig gefolgt. Die eigentlichen Hau) 
aufrege, welche nicht geduldet werden müſſen. Darauf kommt das | führer — die ſogenannten Generäle der Aktion — habe das Gel 


Blatt auf die im Eingange erwähnten Broſchüren zu ſprechen und J noch nicht erreichen können, vielleicht wären fie in dem ge 
ſtellt dieſelben als SE unge! euerlichen Früchte“ des 5 letzten ][Komite in Poſen zu ſuchen, von wo aus fie ihre geheimen 
5 po us Be, nie one 3 11707 AT annt halten; aber ihre 
be wenigſtens, die unmittelbaren Führer der bethörten Menge, 

auch jetzt auf der Anklagebank ſäßen, die wenigſtens könne und n 
man durch die Schärfe des Geſetzes treffen. Nach eingehender 
ründung der verſchiedenen Anklagepunkte beantragte er gegen ſäm 
iche Angeklagte das Schuldig unter Stellung einer Unterfrd 
aus $ 111 des Strafgeſetzbuches bei den erſten drei Angeklagten. 
Die 1 echtsanwalt Leyde aus Pr. Stargard 
Juſtizrath Haenſchke, uf CSN Schmidt, Rechtsanwalt Kempnel 
Rechtsanwalt Joel und die Referendarien Kunde und Wulffen plän 
ren ſämmtlich für die Nichtſchuld ihrer reſp. Clienten; fie beſtreil 
das Vorhandenſein der Kriterien des Verbrechens des Landfrieden 
bruches, es ſei weder Gewalt an Sachen noch Perſonen angewend 
worden. \ 
Rechtsanwalt Kempner, der die Vertheidi 
klagten v. Duſzynski und noch zweier anderer Angela 
führte dies 


icht, dieſen Schmutz (die Broschüren), welcher ſich ſelbſt widerlegt, 
nicht zu berühren, aber da wir von unſeren Freunden gefragt wur⸗ 
den, weshalb wir ſtillſchweigen, ſo brandmarken wir awe? dieſe 
macchiavelliſtiſchen Künſte.“ Bei dieſer „Brandmarkung“ laßt es denn 
der „Kuryer“ bewenden und vermeidet jede fachliche Widerlegung. 
Dagegen macht er dem „Dziennik Poznanski“ ſchwere Vorwürfe, da 
er die erſte Broſchüre gratis in die Provinz verſandt, zu der zweiten 
ſtillgeſchwiegen und die ältere Geiſtlichkeit aus Anlaß eines Hetzartikels 
der „Niedziela“ 1 See habe, gegen die Extra vaganzen der jün⸗ 
geren Geiſtlichkeit aufzutreten. Dann ſchreibt das Blatt: 

„Wohin treiben wir? Zur Zerſplitterung, zum Untergange! So⸗ 
viel Schickſalsſchläge haben im Zeitraum der letzten Jabre unſere 
Geſellſchaft getroffen, auf ſo vielen Punkten iſt unſere geiftige und 
materielle Exiſtenz bedroht, — und der unverheſſerliche Liberalismus 
vergiftet noch zur Zugabe den nationalen Geiſt mit einem Gift, das 
aus der Pfütze des Radikalismus geſchöpft iſt. Wird ſich gegenüber 
dieſem traurigen Symptom nicht das konſervative Element unſexres 
Volkes aufraffen? Wird es der Verbreitung ſolcher verderblicher 
Theorien nicht Widerſtand leiſten. Der Liberalismus hat ſich abge⸗ 
nützt, hat den Reiz der Neuheit verloren, der ihn umgab, er geſteht n nur Mari 
es ſelbſt zu, daß fein Stern erblichen iſt — feine Phraſeologie bat geheimen Komite 
ſich erſchöpft, ex hat nichts aufgebaut, nichts geſchaffen, nackt iſt er uſammenrottung 
aus dem Schooße der Revolution hervorgegangen und nackt ſteigt er 2 6 
ins Grab. Wir wollen auf ſeinem Grabhügel kein Leichenfeſt be⸗ 
gehen, aber wir fordern die Leute auf, die aufrichtig der Kirche und 
dem Vaterlande anhängen, daß fie bei der gegenwärtigen Lage ihren 
Standpunkt ul daß He darüber nachdenken, wohin wir gelangt 
find und wohin wir beut ſtreben müſſen. 


Es iſt zu lächerlich, dagegen zu ſtreiten, wenn das ultramon⸗ TE 
tane Blatt behauptet, der Liberalismus habe nichts vollbracht. Wir 
dächten, die geſammte Ziviliſation des modernen Europa, gegen 
welche Rom vergeblich ſeine Bannflüche ſchleudert, iſt das Erzeugniß 
jenes echten Liberalismus, deſſen Ziele Menſchlichkeit, Recht und 
Bürgerfreiheit find. Ob der polniſche Liberalismus etwas Le— 
bensfähiges geſchaffen, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Daß es 
viel iſt, glauben wir ſelbſt nicht; aber als Urſache dieſer geringen 
Leiſtungen erkennen wir nicht ſeine Oppoſition gegen den Ultramon⸗ 
tanismus oder gegen den deutſchen Liberalismus, ſondern im Gegen⸗ 
theil die Ohnmacht, welche er e 5 77 und politiſchen wën: N EC SE allen 3 
Reaktion bekundet. Statt das Volk durch Aufklärung, Geſittung und GN x ; r E vr deen 
Arbeit zu gewinnen, ziehen es die polnischen Liberalen vor, dem Kle⸗ e e e S diger ien E nid 
rikalismus und Legitimismus Zugeſtändniſſe zu machen, um nicht | und en e Kunde ihre Plaidovers beendet, beginnt nach eil 
von den Geiſtlichen und dem konſervativen Adel verlaſſen zu werden; | kurzen in: um 6% — das e Vorſitzenden. Zune 
fie benützen geradezu Verdummungsmittel, indem fie die Religion in] macht derſelbe auf die g etzlichen ungen, welche in dem 2% 
Gefahr erklären, um die Maſſen für ſich zu gewinnen. Ein ſolcher 


ee Falle zur Anwendung kommen, aufmerkſam und erklärt 
„Liberalismus“ kann allenfalls Revolution machen, aber nichts ſchaf⸗ 


K ch dies fe ard 
erklären, daß Kolany ein nicht zu Recht angeftellter Greift ect 
fen ſei, deſſen Funktionen die Gemeinde deshalb allerdings MÉ 
perhorresziren zu müſſen geglaubt. Der Oberpräſident babe mi 
das Recht, einen Geiſtlichen anzuftellen, denn es exiſtiren keine geſt 
lichen Beſtimmungen darüber, die ihm dieſe Befugniß zuſpreches 
Nachdem der Vertheidiger ſeine Rede mit der Bitte DS ＋ 
Klienten für ene zu erklären, reſp. die Frage wegen milder“ 
der W u ejahen, macht ihn der Vorſitzende darauf aufn 
ſam, daß der Oberpräſident nach $ 13 des Geſetzes dom 20. Mai 
wohl das Recht habe, bei eingetretener Sedisvakanz einem Geiſtl 

die Verwaltung einer katholiſchen Pfarre zu übertragen, we 
Regierung das Patronat habe. Bei dem Propſt Kolan ſei d 
8 


ſelben, dann auf die Anklage eingehend, beleuchtet er alle Umſtol 
? „K u i T Momente. 
fen und nichts aufbauen. Der „Kuryer“ betrachtet ihn als Todten, Ven Gef enges ven urden, in Bezug auf ſammtliche ag A 
/ i d 2 . 5 ji 
Partei ee garg polnischen eg das En gt bat 5 et 18 ten ſte s: Iſt der E ge ét el 5. 
r. ornik, 13. Juli. euſchrecke n.] ach einer heute ` ` E 
% , ot f...... 
aus Neugedank eingegangenen Anzeige hat ſich auf dem Dienftlande zweite Frag in SC auf das Verbrechen des Landesfried 
Maſſe der W ſchreck lich N BR eine ch SE an bei e 
roße Maſſe der Wanderheuſchrecken gezeigt, die ein ichen Zuse r Menſchenmenge, durch welche Sa 
l S feld arg verwü 75 t haben. Da d 9025 Heerd be 82 ebe eee SO Deet del Së aste dee 
wüſtung ungefähr auf einen Raum von 3—4 Morgen beſchränkt, ſo klagten als Rädelsführer und bei den ngeklagten Wawrzyn K 
liegt die Vermuthung nahe, daß die Heuſchrecke ſich hier auf eine i 


und auch die ſeitens der Vertheidigung hervorgehobenen Entlastung“ 
und mag Recht haben, aber wir fügen hinzu, daß die ultramontane 

cr. zu Pieranie in der katholiſchen Kirche daſelbſt durch Erregung 
des Privatförſters in Kiszewko, (ca. 12 Kilometer von hier) eine | bru der Angeklagte ſchuldi - 

zak und Levandowski, indem Gewaltthätigkeiten gegen eine Pes 


j BT Zeg geb R 


begangen worden ſind. Außerdem war bei den erſten drei Angeklagten 
„im Falle der Verneinung der SC Ee e en des Got⸗ 
„tesdienſtes noch eine Unterfrage aus $ 111 geſtellt worden, alſo lau⸗ 
bend: Iſt der Angeklagte Kai am 5. Juni cr. zu der an demſelben 
Tage in der katholiſchen Kirche RE durch Erregung von Lärm und 
nordnung erfolgten vorſätzlichen Störung und Verhinderung des Got⸗ 
tesdienſtes der dortigen kafholiſchen Gemeinde aufgefordert zu haben? 
Schließlich waren die Fragen nach mildernden Umſtänden geftellt worden. 
— uſtizrath Hänſch Fe und Rechtsanwalt Joel beantragen, die ſich 
auf den Landfriedensbruch beziehende Frage noch mehr auszudehnen 
und in dieſelbe noch die Worte aufzunehmen, daß der Angeklagte ſich 
H` der ftrafbaren Handlung bewußt geweſen ſei (den dolus). Der Ge⸗ 
$ richtshof lehnt indeſſen dieſen Antrag ab. e 
Es iſt 7% Uhr Abends geworden, die Geſchworenen ziehen ſich 
en zurück und der Gerichtshof verläßt den Saal. Nach 2% ſtündiger Be⸗ 
* Ge kehren dieſelben in den Sitzungsſaal zurück und der Obmann 
verlieſt unter tiefer Stille des trotz der ſpäten Nachtſtunde noch über⸗ 
aus zahlreich anweſenden Publikums das Verdikt, deſſen Reſultat uns 
bereits felegraphiſch gemeldet wurde. Bei den Angeklagten v. d. 
18 arwitz und Duſzynski lautete daſſelbe auf ſchuldig 
wegen Störung des ne und Landfrie⸗ 
L densbruches als Rädelsführer, bei Uminski, einem 
d ungen Menſchen von 22 Jahren, auf nichtſchuldig, dagegen 
E uldia, zur Störung des Gottesdienſtes aufge f ordert zu 
haben. Die übrigen Angeklagten werden ebenfalls für ſchuldig er⸗ 
llärt und bei allen Angeklagten mildernde Umſtände angenommen. 
Der Gerichtshof erkannte gegen vd. Marwitz und Du ſzynski auf 
eine Gefängnißſtrafe Bon ie 2 Jahren, gegen v. Uminski auf eine 
el Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, gegen Wawrzyn Kazmierski, 
be Kaspar Podlaſzewski und Mathias Lewandowski wegen 
d Landfriedensbruchs auf eine Gefängnißſtrafe von je 6 Monaten, 
gegen Woyeiech Haber wegen Störung des Gottes dienſtes 
und den Johann Waſielewski wegen mehrfachen Landfriedens⸗ 
e bruchs auf je 3 Monate Gefän Bin — Ferner find die Angeklagten 
verbunden, unter ſolidariſcher Verhaftung die baaren Auslagen und 
e Koften der Unterſuchung zu tragen. Ein Antrag der Vertheidiger, die 
Angeklagten der Haft zu entlaſſen, wurde ſeikens des Gerichtshofes 


H „ ar 

abgelehnt. e . 

) E" Auf die beiden Angeklagten — v. d. Marwitz und Duſzynski — 
macht die Urtheilsverkündigung einen tiefen Eindruck, namentlich auf 

V. d. Marwitz, der, wie es ſchien, ohnmächtig in die Arme der ihn 

umſtehenden Freunde fiel. Um 11 Uhr Nachts iſt endlich der Prozeß 
beendet, der, ſo hoffen wir, ein ernſtes Wort zu der Bevölkerung 
unſerer Provinz geſprochen und ſie gemahnt haben wird, jene geheimen 
Hetzer und Verſucher zurückzuweiſen, die auch die dach en 
romb. Z. 


Sigg, und Polkswirthſchaſt. 
* Börſengerüchte. Wie der „B. B. C.“ hört, iſt gegen die 
Berbreiter jener Gerüchte, welche ſich gegen den Kredit einer ſeit länger 
als hundert Jahren am Hamburger Plate, PER kürzerer Zeit auch in 
Berlin etablirten Firma, richteten, Brei tliche ie eingereicht 
worden. Die Firma hatte übrigens ihre Bücher ſofort nach Auftaucen 
g jener Gerüchte den erſten Banken und Bankhäuſern Hamburgs näm⸗ 
H ich der Reichsbankhauptſtelle, der Norddeutſchen Bank, und den Firmen 
1 L. Behrens Söhne und J. Behrenberg Goßler u. Co. vorgelegt. Die 
i auch von uns neulich mitgetheilte Ziffer ſteht übrigens, wie der „B. 
B.⸗C.“ hört, weit hinter der Wirklichkeit zurück, da überhaupt den bes 
wi deutenden Lägern und n der Firma nur ganz geringe 
‚fe Obligo's gegenüber ſtehen. Den Grund zu den Gerüchten kann 
ff überhaupt nur eine in größerem Maße durchgeführte Arbeiterentlaſ⸗ 
5 fung abgegeben haben. 
Die Ernteausſichten in Oeſterreich. Das öĩſterreichiſche 
Ackerbau⸗Miniſterium konſtatirt über den Stand der Saaten Mitte 
Juni, daß ſich die Saaten unter dem Einfluſſe günſtiger Witterung 
gen den Froſtſchäden und der ungünſtigen Mai⸗Witterung in erfreu⸗ 
licher Weiſe erholten. In der weſtlichen Reichshälfte dürften die 
Erntehoffnungen beglilich des Roggens mit Rüchihtnahme auf die 
den vielen, in e e n auf die 11 viel weni⸗ 
ger zahlreichen, aber immerhin auch nicht undeträchtlichen, in Folge 
des Froſtſchadens vorgenommenen Ausackerungen, im großen Durch⸗ 
ſchnitte auf eine Mittelernte oder ſchwache Mittelernte zu beſchränken 
ſein. Weizen, theils ſchoſſend, theils ſchon in Aehren, hat einen ge⸗ 
ſchloſſenen Stand und eine ſchöne Farbe und berechtigt zu den beſten 
Erntehoffnungen. Froſtſchäden ſind an ihm durchaus nicht nachweis⸗ 
bar, wohl aber wird vielfach Roſt beobachtet, ohne jedoch zu Beſorg⸗ 
niſſen Veranlaſſung zu geben. Gerſte tritt in Schoß und ſteht nun, 
ſowie auch der Hafer, recht ſchön. Erbſen und Wicken haben Ben 
theils ein hoffnungsvolles Ausſehen. Ueber Raps lauten die Nach⸗ 
richten ſehr verſchieden, größtentheils iſt der Schotenanſatz, weil in 
die Zeit der BER fallend, e unvollkommen erfolgt, in manchen 
Gegenden ſteht Raps ſehr ſchön. Seine Ernte wird erit . haben 
Juli beginnen. Die vor den uche gekommenen Kartoffeln haben 
ſich größtentheils durch friſche Triebe Ce und kompletirt und 
ſtehen ganz befriedigend. Der Anbau derſelben wurde in manchen 
Gegenden erſt Mitte Juni vollendet. Rübenpflanzen waren zwar viele 
erfroren, da ſie aber zur Zeit der Fröſte noch nicht vereinzelt waren; 
wurde immerhin noch ein ziemlich geſchloſſener Stand erzielt. Viele 
Rübenſaaten wurden nachgebaut. Viel Klee mußte vor der Zeit ge⸗ 
mäht werden und lieferte in dieſen Fällen eine quantitativ und og: 


d Arnglücklichen auf ihrem Gewiſſen haben. 
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ben oder hat ſich noch erholt und gab oder giebt eben jetzt eine 
recht befriedigende Ernte — namentlich im weſtlichen Gebirgslande 
öhmend und in den meiften Gegenden von Mähren. Auch die 
Wieſenheumahd fällt in nn Gegenden gut, in anderen fehr un⸗ 
aer aus. Von Hopfen find die erſten Triebe größtentheils er⸗ 
roren und mußten nachwachſende angeführt werden; derſelbe iſt ſo⸗ 
mit etwas zurück. Gegenwärtig leidet er an vielen Orten an Blatt⸗ 
äuſen. Obſt läßt jedenfalls uur ausnahmsweiſe noch eine gute, in 
den meiſten Lagen eine ſehr ſchwache und in ziemlich vielen beinahe 
ger feine Ernte erwarten. In manchen Gegenden haben die Mair 
a De trotz der Maikälte viel geſchadet. Die Weinernte im ſüdlichen 
ähren ut in vielen Lagen ganz verloren, in anderen, 3. B. in Gegen 

t ſich etwa ein Vierte derſelben erhalten. In der kremſer Gegend 

ft fie gend durch die Fröſte zu Grunde gegangen, in den anderen 
Weingegenden Niederöſterreichs hat * etwa ein Fünftel derſelben 
— in Steiermark, ſepenfalls beträchtlich mebr — davon erhalten. Da⸗ 
ſelbſt blieben an vielen füdlichen Abhängen beinahe alle Sorten und 
, Ee, SE EE e vom Froſte verſchont. In 

orar er Wein ziemli t 
* F gut. Man erwartet da ein ziemlich gut, in der bozener 


Son Ertens 


uch hier von den 
te zum Theile ver⸗ 
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© erhalten geblieben. | 
Ki * gien, 13. Juli. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
Jahn (öſterr. al betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. Juli 
lahres eine 


I., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
Mehreinnahme von 16,138 81 : 


litativ geringe Ernte, noch mehr aber war ziemlich unverſehrt geblie⸗ 


* London 13. 


Juli. Bankaus weis. 


Totalreſerve 17,704,436 zn 922,594 Pfd. Sterl. 
Notenumlau „272,045 Abnahme 136,805 n 
Baarborrat 30,976,481 Zunahme 785,789 5 
Portefeuille 17,493,334 Zunahme 93,021 Se 
Guth. der Priv. 27,635,123 Zunahme 4,926,700 sw 
do. des Staats 4,810,839 Abnahme 3,955,494 e 
Notenreſerve 16,770,635 Zunahme 808,400 „ 
Regierungs⸗ 

icherheiten 15,399,705 unverändert. 


rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 54 pCt. 

SR, 89 Mill., Sëch entſprechende Woche 

des Vorjahres Abnahme 13 Mill. 

iehung der 1864er 
Rbl. auf Nr. 18 

BR} 


40,000 Rbl. auf Nr. 26 der Ser. 12,153. 25,000 Rbl. auf Nr. 24 der 


Vermiſchtes. 


* In der Flora = Lotterie fielen am 12. Juli Mittags 12 Uhr 
bis 13. Juli Mittags 12 Uhr folgende größere Gewinne im Werthe 
von Mk. 1500 auf Nr. 106,127. Gewinne im Werthe von Mk. 
auf Nr 140,723, 91,558, 105,392. Gewinne im Werthe von Mk. 300 
auf Nr. 202,574, 234.293, 96,429, 2 


218,314, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Pofen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Baden⸗Baden. 13. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh um 9 Uhr 
nach der Mainau abgereiſt. 

München, 13. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Italien ſind geſtern Abend hier eingetroffen und werden morgen ihre 
Reiſe fortſetzen. — In der Abgeordnetenkammer kam bei der heutigen 
Beratyhung des Etats für das Kultusminiſterium der ultramontane 
Abgeordnete Joerg auf die Angelegenheit des Biſchofs von Regens⸗ 
burg, Dr. v. Seneſtrey, zurück und bezeichnete die Regierungsweiſe 
des Kultusminiſters v. Lutz als von „Spionage und Denunziation“ 
umgeben, durch welche der „Samen der Charakterloſigkeit“ in das 
Land getragen werde. (Große Unruhe links.) Der Abgeordnete Krau⸗ 
hold ſprach darauf für ein freiſinniges Kirchenregiment auf proteſtan⸗ 
tiſchem Gebiete. Sodann rechtfertigte der Kultusminiſter die Grund⸗ 
ſätze ſeiner bisherigen Verwaltung, bei welchen er auch ferner beharren 
werde. Zum Reformator der proteſtantiſchen Kirchengeſetzgebung 
fühle er ſich als Kultusminiſter eines katholiſchen Staates nicht be⸗ 
rufen. Dennoch wünſche er eine regere Betheiligung der Gemein⸗ 
den an der Kirchenverwaltung und hoffe, daß dieſes Moment bei 
der nächſten Generalſynode zur Geltung kommen werde. — 
Hierauf folgte eine längere Debatte über das Fortbeſtehen der oberſten 
Schulrathes, für welchen die Abgeordneten Herz, Peszl, Haushofer 
und der Kultusminiſter eintraten. Die Abgeordneten Rußwurm, 
Merkle und der Referent Anton Schmidt beantragten dagegen die 
Aufhebung dieſes Inſtitutes, welches die katholiſche Bevölkerung nicht 
wünſche und welches religiöfen Indifferentismus verbreite. Schließ⸗ 
lich wurde die desbezügliche Poſition abgelehnt und dadurch der oberſt 
Schulrath vom 1. Januar 1877 ab aufgehoben. 

Madrid, 12. Juli. Das Komite der ſpaniſchen Staatsgläubiger 
wird demnächſt eine Petition an den Senat richten, in welcher die 
Aufhebung des vom Kongreſſe angenommenen Geſetzentwurfs betref- 
fend die Regelung der öffentlichen Schuld gefordert wird. 

London, 12. Juli. Der König von Griechenland iſt heute hier 
eingetroffen. 


Wien, 14. Juli. Dem telegraphiſchen Korreſpondenzbureau zu⸗ 
folge iſtznicht nur Klek, ſondern ſind alle Häfen an der dalmatiniſchen 
Küſte für jede Art türkiſcher wie montenegriniſcher Kriegskontrebande 
geſperrt worden. Nach einer der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Bel⸗ 
grad zugegangenen Meldung würde die Abſetzung des Fürſten Milan, 
wenn ſie ſeitens der Pforte erfolgen ſollte, mit der vollſtändigen Un⸗ 
abhängigkeits⸗Erklärung Serbiens beantwortet werden. Die „Poli⸗ 
tiſche Correſpondenz“ meldet: Viele griechiſche Gemeinden Bulgariens 
erboten ſich, dem Sultan Freiwillige zu ſtellen. In Fulabulgar, Po⸗ 
pinzi und anderen Orten ſchlugen ſich griechiſche Freiwillige gegen 
bulgariſche Inſurgenten. Der Verkehr zwiſchen Griechen und Bulga⸗ 
ren wird immer geſpannter. 


Verſailles, 13. Juli. In der Deputirtenkammer beantwortete 
der Herzog Decazes die Interpellation Louis Blanc's folgendermaßen: 
Er könne die Dokumente über die orientaliſche Frage der Kammer 
nicht mittheilen und erachte es weder für opportun noch nützlich, in 
die Diskuſſion über die Ereigniſſe einzutreten. Die Frage über Allian⸗ 
zen Frankreichs im Oriente fer nicht geeignet zum Gegenſtand öffent⸗ 
licher Diskuſſion. Die Kammer ſelbſt erwarte von der Regierung, daß 
ſie ſich nicht thätig betheilige. Frankreich erkaufte das Recht, ſich aus⸗ 
ſchließlich mit inneren Angelegenheiten zu beſchäftigen, theuer genug. 
Die Regierung ſei in dieſer Hinſicht derſelben Anſicht, wie die Kam⸗ 
mer, ſie könne ſich indeß nicht gänzlich der Frage fern halten, bemühe 
ſich, mit den übrigen Mächten ein Einvernehmen herzuſtellen, welches 
gegenwärtig auf der Baſis abſoluter Nichtintervention und vertrau⸗ 
lichen Einverſtändniſſes über alle Eventualitäten, welche ſich ereignen 
könnten, hergeſtellt iſt. Dieſe Politik ermögliche den Kampf zu lokali⸗ 
firen, und laſſe bald das Ende des Kampfes zum größeren Wohle ſelbſt 
Derjenigen erwarten, welche den Kampf unklug unternommen hätten. 
Die Veröffentlichung der Aktenſtücke würde gegenwärtig nur Unguträge 
lichkeiten baben, der Regierung wie der Kammer nur bedauerliche 
Verantwortlichkeit aufbürden. Seit einem Jahre gab Frankreich fort⸗ 
geſetzt Beweiſe ſeiner Umſicht und ſeiner Würde. Die Spuren hier⸗ 
von würde man bei jedem Stücke der diplomatiſchen Korreſpondenz 
finden. Die Regierung müßte daher die Kammer erſuchen, mit dieſer 
Erklärung ſich zu begnügen und ſich überzeugt zu halten, daß die In⸗ 
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tereſſen und die Würde des Landes weder bezüglich der innern noch 
der äußern Politik von der Regierung kompromittirt werde. (Beifall.) 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Wahl de Muns' (ert 
kal) mit 308 gegen 181 Stimmen für ungiltig erklärt. Germain Cape 
(Radikal) theilte mit, er werde morgen wegen der ungeſetzlichen Hand⸗ 
lungen des Klerus bei der Wahl de Muns interpelliren. Morgen er⸗ 
folgt die Berathung des Berichts über die internationale Ausſtellung 
von 1878. 5 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Conrſe 

Frankfurt a M., 13. Juli. Internationale Spekulations⸗ 
papiere matter, Nebenwerthe feſt. j 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204. 80. Pariſer Wechſel 81,00. 
Wiener Wechſel 159, 20. Bömiſche Weſtbahn 146%. Kan: 
1234. Galizier 161%. ` Zromeien) 219. Lombarden*) 63%. Nord⸗ 
weitbahn 103%. Silberrente 54%." Papierrente 524. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 92%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 
97 . 1864er Looſe 247, 80. Kreditaktien“) 116%. Oeſterr Nationale 
bank 684, 50. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein 3%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 79%. Oeſt. Bank 91. Meininger Bank 76. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98½. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 138, 50. 
Ung. Schatzenw. alt IM. do. do. neue 78%. do, Oftb.⸗Obl. II. 58. 
Centr.⸗Pacific 3%. Reichsbank 154%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 117½, Franzoſen 219%, Rome 


r. se —, Bolt 
Wien, 13. Juli. ie ſteife 


ationalbank 876, 00. Nordbahn 1807. 
. Galizier 202, 25 Kaſch.⸗Oderb. 91, 00. 
Nordweſtb. 128, 50. Nordweſtb. Lit. B. —, 

62, 00. eg 50, 40. Frankfurt 62, 00 
Amſterdam 105, 


} ` Kreditlooſe 155, 50. 
1860er Looſe 111, 70. Lomb. Eifenb. 80, 20. 1864er Looſe 131, 50. 
Unionbank 57, 50. Anglo⸗Anſtr. 73, 80. Napoleons 10, 15. Dukaten 
5, 98. Sildercoup. 101, 30. Eliſabethbahn 152, 50. Ungar. Präml. 
71, ©. D. Rchsbnt. 62, 55. 


Nachbörſe: e 
Lombarden 80, 25, 


ondon 128, 50. 


er) 2 
Juli. Träge, unbelebt. 


4 
ed 


Su 8 
Société generale Si zb 


onden, 13. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 946. Italien. 
1 Rente 69%. Lombarden 67. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten d Ai 
alte — Iproz, Lombarden » Prioritäten neue —. 5 proz. Zi e 
de 1871 88. Sproz. Ruſſen de 1872 88. Silber 47%. Turk. e 27 
leihe de 1865 10%. Sproz. Türken de 1869 11%. Gro, Vereinigt. 
St. pr. 1885 105 do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. P e Dro, ung. Schatzbonds 79. 


apierrente —. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 
Spanier 13%. 
J die Ban 14 %. 
n die Bank floſſen heute 245,000 Pfd. 5 f 
Rew:PYork, 12. Juli, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] ees 8 
Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte 119 Wechſel auf Sentog ` 
in Gold 4 D. 89 C. Goldagio 11%. 0 Bonds per 1885 1164. 
do Bro, fundirte 1174. „ Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahn 
14. Central Pacific 106%. New⸗York Centralbahn 107%. + 
Produkten⸗Courſe. 8 
Köln, 13. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
beh. Biefiger loko 22, 00, fremder loko 22, 50, per Juli 18, 80, Nov. ST 
19, 95. oggen, hieſiger loko 17, 00, per Juli 14, 00, per Nov. 
14, 90. Hafer loko 19, 50, per Juli 17, 60. Rüb öl, loko 34, W, 
ver SE 13. Juli, Nach Getreid kt. W E. 
amburg, 13. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Weizen lo WR 
flau, auf Termine niedriger. ET loko und auf r Pe . 
Weizen pr. Juli 193 192 
1000 Kilo 196 


WS 


ug. .:: 
eptember⸗Oktober 38, pr. Ottober⸗Kovbr. PR 
Sack. 


r. 100 D Be" 
etroleum ſteigend, Standard white loko 14, 25 Br., 14, 00 WD. , 
5 Juli 14, 00 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 40 Gd. — Weller g 


Amſterdam, 13. Juli, Nachm. Getreidemarkt. (S Er 
bericht.) Weizen pr. November 290. Roggen pr. Juli 188. er 
Wetter: Bewölkt. W 
Antwerpen, 12. Juli, Nachm. Getreidemarkt geſchä LTE 
Petroleummarkt Schlußbericht). Raffinirtes, Type wel Kr e 
bez., u. Br., pr. Juli — bez., r., pr. Auguſt — NS. 
35 Br., pr. September — bez, — Br., pr. September» Dezember 
3⁵ * 35% Br. 7 
1 
56 Sh. 


Steigend. 5 g 
Robeiſen. Mixed numbres warrants 


di 


SW 13. Juli. 
Liverpool, 12. Juli, Nachmittags. Baumwolle. 1 KSC: 
bericht). Umſatz 10,000 B., davon für Spekulation und Ctport In, * a ö 


Stetiger. 
fair Dholleraß 
ing 


1 


€ We, fair Smyrna Die, fair € 
A and nicht unter V 


Paris, 13. Juli. 


matt, pr. loko Weed e U e 2 N e 


„a pr. Juli 25, 75, pr. Augufl 


Sept.⸗Dezbr. 27, 25. Roggen ruhig, pr. Juli —, —, pr. fr: 
Auguft —, —, pr. Septbr.⸗Dezbr. —, —. Zi feft, u d 56, 
00, pr. Auguft 57, 25, pr. Sept, Dezember 59, 50. Nu bl steigend: 
pr. Yuli 76, 00, pr. August 76, 00, pr. Sept.⸗Deibr. 78, 00, pr. Ja 
Di 50. Spiritus ruhig, pr. Juli 44, 00, pr. ës ger E 


N. 


Siem Hork, 12. Juli. Waaxrenbericht. e 


refining Muscovados) 8% Kaffee (R ©: 
ilcor) 11% C. Speck (ſhort clear) 10% C. Getreidefra cht 6. 


US 


e 


SEH November 199,50—198,50—19 M. bez. 5 Er 203 M. b. H 


Breslau, 13. Juli. Amtlicher eet che 
Produkten: Börſe. Roggen (per SEN 18080 niedri gi wë Ctr., abgel. Kündi⸗] Roggen flau, per 1000 Kilo loko inländ. 170-176 Ruſſ. 14-19 
Berlin, 13. Juli. Wind: NW. Barometer: 28,5. Thermo⸗ Sep Sept Bier, gut An aah 150 bz., Auguſt⸗] M., Juli u. ä 145—144 M. bez., Septb.⸗Okt. 149—1 
meter: + 16 R. SE bewölkt. br. 18500 155 N55 Nod. 153 bi. Da ⸗Dezbr. Es a ter 150,50—150 M be, BR 
Weizen loko En 1000 Kilo dÉ 199-230 nach Qual. Seht a KE 1877 154 B. — eizen 190 B., — Ctr., per — Gerſte obne Handel. — Haff 
ge dieſen re Juli⸗A — Bergen Ver —, Sept. „Okt. 185 — Gerfte —. — Hafer all B., së — Ctr., e — Erbſen und Mais ob, N 
„50 —195,50 90 bi, Ott ov. 188-196 „50 197,50 Deg 5 Be „Dez. | Sept.⸗Okt. 145,50 bz. Oktbr Zoch, —. — ps 290 B., 8 Sek, — Pneu E der 1000 Kilo loko — — M., 
Sea ei — 1 loko per 1000 el 142—168 nad | — Rüböl ſtill, gef. — Etr., loko 65 B., per Juli 64 B., Na eptember⸗Oktober 293 
Qual. fe 5 — . 142—151 a SE ei E * Monat 149,50 —150 [63 B., Sept.⸗Okt. 60,25 bz., Oktbr.⸗Nov. 60,50 B., Nepbr.⸗Dezbr loko ohne Fa 
bz., Juli⸗Auguſt 149, er Sept. :Dftbr. ] bz. — Spiritus matter, gek. 10,000 Liter loko 48,60 bz. u. 48,30 62,50 —62,25 
151,50 —151—152, tbr 1 7 1225 151 KSC ab Kahn] G., per 72 u Sn 48 bz. u. B., Aug.⸗Sept. 48 B. u. ba. S Le 
u. Bahn ba, Nov.⸗D Per. —. — Gerſte loko per 1000 Kilog r. 150— | Sept. ⸗Okt. — Zink unverändert. Auguſt 47 M. onen. SZ 
180 nach Qual. gef. — Hafer CH per 1000 Le? 155- SCH nach Die Börſen⸗Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) September⸗Oktober 48— 47,90 M. 6 1 — G., Ge Zoo 
Qual. gef., oſt⸗ Rs weſtpr. 175-184, ruſſ. 16514, ſchwed. 178— | es IM. nom., Frübjabr 48,80 M. B each det: 2000 Bent 
193, pomm. u. meckl. 190—193 ab a bz., u 51 55 Monat 168 bz., Marktpreiſe in Breslau am 13. Juli 1876. Weizen, SA entner Kogaeır Sage 820 für ep 
V Nd 55 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 151—150—150,50 ba. EEE Weizen 194 M., Roggen 144,50 GE d 50 M. Spiritus 
Okt.⸗Nov. bz. — Erbſen per 1000 Kilo ee 191—225 nach Feſtſetzu Pro 100 Kilogramm M. — Petroleum feſter, loko 14, 50 M ber Regulirungspreis 144 
Qual., 7 are 178190 nach Qual. — Leinöl ge 100 fila eſtſetzungen si weg mittlere ox Waare 2. per Ser ⸗Oktbr. 14,40 14,4514, M. bez., November⸗Deſh 
ohne Faß — M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 63 bz., mit der ſtädtiſchen Markt⸗ Nie⸗ Nie⸗ Die 14,50 M. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Ze per bieten Monat 62, 1 Juli⸗A Kar do., ee „Okt. 62,6— Deputation 1 pri ſt Ber. S dri ſt. ie = eran = 6 
2 bz., Oktbr.⸗Nov. 628-4 bi, Nod.⸗Dez. 63,1--62, — Petro⸗ putation, M. Pf M Pt M M. Pf. M. dr 115 7 en Meteorologiſche Beol Beobachtungen zu Poſen. 8 
am Standard oi white) Ce Dreier Kilogr. mit Zë D a „5 a 3 E zen Som Ze gë S = — 10.0 — —— ng 5 
gelen Mona Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Se 9 x ‚ . == 858 Barom ; „ 
Sept. 8511000 29 GE Lë Gade , 5 A 5 le o gelber R 15 = 1 Datum. | Stunde. Latar Therm. | Wind. | Wolkenfo f 
tus per 1 iter a pCt. = D oko ohne Fa EC Se lau . : 3. : - a (ad 17°2 3 
Ber EE Monat S E mit af, der Bein Monat 18.161, Su . | Gere e 15 a 8 5 8 % SCH rd Se | 1 2˙6 Ba | Deere 
ugu D., ar ep > 3. ep — . 9 E Ai 77} 0 d 7 N 
ON Nov. 48, e 6 Ae 2529 48 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr d Erben 20 50 19 4019 — 18 — 17 5015 80. a e (KK 4 
29—28, Nr. 0 u. 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 0 25,25—24, Stettin, 13. Juli. CH: Bericht.) a e Kat N Er; 8 
Nr. 0 u. 1 23,75 d 75 1 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per diefen Seng 28.5. Wind: SW. Weizen flau, per 1000 Kilo loko gelber Waſſerſtand der Warthe. 
Monat 22,65 ba. Juli⸗ en uſt 2,20--15 bz., Auguſt⸗Sept. 22,10—22 ba, | 10-00 M., Galiziſcher 100 — 180 M., per Juli und Juli⸗Auguſt Poſen, am 12. Juli Mittags 0,52 Dieter, 
Sept.⸗Okt. 22— 21 „95— 22 ba, Oktbr.⸗Nov —. (B.⸗ u. H. SN 181 M. nom., per Sept.⸗Oktober 198, 50196, 50—197 M. bez., per Pr 1 0,52 ; 


Berlin, 13. Juli. Die geſtrige Abſchwächung machte heute 4 M. billiger als eſtern mä ßig um; Franzofen und Lombarden wur⸗ beſonders Galizier begehrt. Banken und Induſtriewerthe ohne net 
weitere Forlſchritte. Trotzdem ae Menge ungünſtige Gerüchte um⸗ lden herabgeſetzt, e bot ſich regexe, ac) Se entwickelte. An dieſe Balten Geſchäft. Fremde Wechſel feſt, ufriemertbe ohne $ ) 
liefen, war es doch kaum möglich einen beſtimmten Grund für die | Bewe Ze / unächſt Diskonto⸗Kommanditantheile, öfter | Ha 55 beſſerte ſich im Laufe der zweiten Stunde. Per Um 
fortgeſetzte Ermattung anzuführen. Geſchäftsunluſt und größte Zurück⸗ peſchiſche R enten und oe letztere bei ziemlich lebhaften Umfä en. | Franzoſen 439—7—440, Lombarden 128—7—9,Kredit⸗Aktlen 238 f 
haltung bildeten namentlich bei der Eröffnung vorzugsweiſe die | Die übrigen Ve Fonds, namentlich ruſſiſche, lagen ſtill, erſchei⸗ bis 6, Laura 58,75—9, Reichsbank 154,75, Diskonto⸗Kommandſ 
charakteriſtiſchen Merkmale des Börſenverkehrs. Man ſprach von nen jedoch ziemlich gut behaupte, trotzdem aus Petersburg ungün⸗ Antheile 107,508, 75,.—7, 75,—8,25, Bochumer A verloren 2,25, Bol 

einem Siege der Serben, von ka Vorgängen bei der inter⸗ Dn e Nachrichten vorlagen — 855 und preußiſche Anlagewerthe ſenhandelsverein gewann 2 pet, es Ms Bodenkredit⸗ Alien 
nationalen Bank; die fremden Meldungen wieſen eine zunehmende haupteten bei adac Verkehr recht gut. Prioritäten in einiger | deutſche Handelsbank verlor 3 pCt. Der F der Börſe war mal N 
Abſchwächung auf, trotzdem Napoleons ſich auf einem unverändert ec? namentlich Ber vaifch e 9. Emiſſion zu 102. Eiſenbahnaktien 

niedrigen Stande wie rg erhielten. Kreditaktien gingen etwa | lagen ftill, Rheiniſch⸗ Weſtfaliſche abgeſchwächt, öſterreichiſche feſt, 


Pomm ch 4005 100,30 b Centralbk. f Bauten 4 | 16,90 B Phönix B.⸗A. Lit. en Crefeld⸗ K. Kempen Oberſchleſiſche B. 39] 93,75 | 
Fonds⸗ u. Aktien⸗B örſe. Pr 8.6. al 100,00 Centralbl. Ind. u.. 4 6200 b & "Rebenhütte an W [Gers lane en P Le = EB] 2928 | 
Berlin, den 12 Juli 1876. do. unk. déi 1105 108,00 4 G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. k 95,50 ? Lon Na e 86,50 G se „Sorau-Guben 5 21, 80 bz do. D.) 4 93,50 bz E 
Preußiſche Ben und Geld-| do. do. 1005 101,00 be G Chemnitzer Bank⸗V. 4 71,30 © Ahein.⸗Weſtfäl. Ind annover, Altenbel. 5 | 32,00 bz 5 do. E. 3) 85,50 G 
Pr C.⸗B⸗Pfdb. kd. 43 100.50 Coburger Credit⸗V. 4 67,50 G Stobwaſſer el Ai 1 45,00 bz & | do. II. Serieſo do. F. 4 101,10 b 
Fonſol. Anleihe ng 104, 80 bz do. unk rückz. 1105 107,50 B Cöln. Wechslerbank 4 | 72,10 G Baier Einen #| 440 B Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 64,00 bz do. 6.4 100,00 
Staats⸗Anleihe 4. | 98,30 bz do. (1872 u. 74) 30 Gr e bz Danziger ank fr. 123,50 G Unter den Linden 4 18,25 bz G | Märkifch Poſen 5 | 73,75 bz G do 44.102,40 by 
Staats- Schldſch. 33 94,00 bz do. EE DES Danzi er Privatbank 4 116,50 G Wäſemann Bau⸗V. 4 45,20 B N Bier: 5 A 63,0 bz G do v. 18695 103,80 b; 
E nie ene e eee, 30 eee, e eee 
De . 4 0. ettelban 1 iſſener Bergwer Unſter⸗ erſchle v. 18744 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 an B ei 05 55 Se 5 1 Deſſauer er 4 110 A G Wöhlert Maſchinen 4 12,00 B SEN eg S 4000 5 5 er SCH 4 93,00 G 
do. do. 35 93,40 b eſ. Bod.⸗Cre N 0. andesbank 4 116, e erlauſitzer 0 o. Coſ.⸗Oderh. 3 104,25 b 
ele 101 50 G ech de "0 : 0 Be ech 4 9 | Eiſenbahn⸗StammsAetien . Fee e Seh. 1550 d e Br aa Zw b. A 1618 3 
i ` 15 Aachen⸗Maftricht 4 20,50 b ? d N 
ae, — 00 H 1.113500 83 Alone” 4 11800 b Sch? 2 29 7 % 5 de. Pi P, 
Saler 4102 25 9 G Unionbant 4 | 7725 b3 [b dr fon: 4 1.9 b | Sanibahn 8, do. il. K 102,00 G 
do. 106,50 b MER: Aen eg EA Dißennto,Gomm. 14 1108.50 109,25 Brandt, ` $ AU48 H E Sral Dtzaitee 5 | op 8 Dir Donan 5 10100 C 
Bambi. Central 4 | 95,70 H do. do. 18856 100,75 ö 0 Lt. ProvDitrontt | 8000 © Berlin ëëän (4 27, ` Iëft äisen 4 90 bi Litt. B.5 10100 & 
ag ger d 85 Gë 2 Der ve 80 99 f 8555 é Greng 1 3350 8 1 Ba 2 Wage ee A —.—.— e KR 5 25 8 
do. 96,00 bz B DEREN: - 5 Gew., B. H. Schuſter 4 10,00 G e e 3 Rheiniſche 
d. ve 4,102 50 © e hb en ether ii ll 2000 8 San Bea 4 „ TG, wg 
N. Brandbg.Gred./4 | 96,00 B AR Ferſey 7195708 8 do. Grundereditht 4 105,250 9% (eat ge. Hreibg. 4 | 74.50 ba Obligationen. do. von 1858, 
Oſtpreußiſche 31 85,75 G Deft ap. Rente lh 52.40 d Gier bet. (oübner) 4 12425 © bla e TEE 1000 d VE do. von 1862, GA 99,90 D 
do. 4 96,00 B D T ilb.⸗Rente 4 55, 25 55 önigsb. Wedeln baut 86,75 G do. Litt. B. 5 99 10 bz 1.5 97, 45 8 do. v. 1865 A — ar 
do. 10% hp do. 250 fl. 1854 2 ie Greditbant, 4 1108,90 55 B Halle⸗Soran⸗Guben 4 | 9,50 bz do. do. bg? bo. 189, TI, 785 103% ze 
Pommerſche 84,60 bz B do. C 100 fl. 1858 Discontobank 4 68,00 Hann.⸗Altenbeken 4 13, 50 b. Berg. ⸗Märkiſche A d | v. 1874 5 103,40 B 
ds 4 | 95,40 bz do. Lott. 3. v.1860 2 Vereinsbank 4 84,50 G do. II. Serie 4 3 do. DA 100,00 G . ër v. er 6, 5 103,90 bz 
44 103,00 bz u CN 1864 do. Wechſelbank 4 69,10 G tzo „Posener 4 | 21,10 b3 do. II. v. St S | 84,15 B 103,90 bi 
poſenſche neue 4 | 95,30 b. ung. Si-Eiſb.⸗. Magdeb. Privatbank 4 12010 G Magd. 9 5 at 4 88.50 D do. do. Litt. $ 37 84,75 B 8 Zeg, 4 N 
GH 1 85,75 G 3 Wo, Het Ban | 6975 8 Bee Lie e TR Ggeer e 
beg anz , U 
fh „75 bz e. Hypotheken „Märki 5 de. 00 bz 0. 100,50 B 
Sin: gielt. 10 900 8 5 , Niederlauſitzer Bank d 19400 8 Ge Za? 2770 5 Ee 192.60 8 do. VI. 2 100,25 G 
ag 410200 5; a en ET rare 90270 ba :e f 90,0 G Ausländiſche Prioritäten, 
de. U. Seng 1107.25 55 gummi 900 Deftere, Grebit | „ e EEN de e 80 . lesen ee vi est 
de e v do. Deutſche Banti4 | 91,60 G Südb do. Düff.⸗Elb.⸗Pr 90,50 8 oil Karl. g 
44102 40 63 Finnische Looſe 39,30 87.00 G 5 e 4 | 23, 70 bz G Ch Ri M 98.0 G ar wen, 1.15 75,00 Mi 
Rentenbriefe: de rg K. 1822 8020 8 27,50 55 Rede der Werben 104,75 . © be. Katzen 1000 „ m gë GC “| 
Kur u. Neumürk 4 | 97,25 bz f 0 8952 94,0 B IAtbein 3 do. d 98,00 bz G] do d 
ommerſche 97,30 bz o > d 85 89,50 ba ® do. Intern. Bank 4 | 95,00 G erh ; v. St. gar. r 940 40 SÉ BI ba Nordb. e ®.|5 103,50 bz B eemberz -Czernow d : 82 55 K 
oſenſche 96,49 B uff funb. A. 1870.5 9400 65 feier. Landwirthſc. 4 | 65,00 D hein Naheban (4 1350 b @ do. Nuß r 98,00 G do. 1s 59,60 6 
us ſche aas A 1775 8 89,50 80 bz Pofener Zeen. antl4 97,80 G Stargard⸗ Hofen 4101,25 zi do. u 90,00 G 15 11.5 52,20 bz 
1 06! d SE, Dé Seng Cie 1413550 bi da. Dt 98,00 © 19% | 48,00 55 
K — ſchſiſche 4 9060 b d ` 8 S 95,25 bz do. Lit. B. v St. g ar. 4 91,90 bz ag 5 Ma pech Etrlb. * 
2 Se ` ö do. Bod. Credit 95 bp. Stein 4 12050 pe G Wein de ÉI Ger 410020 b3 „ Ae hafen 
Fange Se de do, 5. 1806 probuck Hundeleben 800 8 | "trier Dä M erlitt 18110250 d | Defternsßrang. e Ba 50 f 
RNRapoleonsd ' or 16,17 bz er provinz.⸗Gewerbebk. 4 45,25 G Albrechtsbahn 5 | 17,50 bz do. do. 92,25 bz do. Ergänzungen. 3 298,00 
BW do. 500 erte Nitterſch. Privatbank 4 127,00 bz © Amſterdam Rotterd. 4 111,25 g Gebees Oeſterr. RT Stsb. 5 95,50 G 
ir Gë Sa 81,70 bn © Eat Bant f. 130 0 WP Iësite Zem 4 (111,0 U Les m. 5 | 95,50 B 
Ki 1393 G . do kleine ! | 80,75 bz re ser 15 60 3 | 52,10 bj a d Dee. gare" $ Léier 
8 do. Creditbank 4 | 86,75 bz G [Böhm. Weftbahn 5 23, 50 b séi e ‚M.A.B 93,25 G Oeſt. Nroͤwſtb. Litt. B. 
rende Bantnot. Se Bob. Ul. & | 50,10 63 Soe, Santo. | 065015 Beet enn 97 d C.4 | 91,50 65 de. Goldprieriäte | > 
K ds. einlösb. Leipz. do. a et, 66,50 bz G ` e Bankverein 4 | 83,75 Breſt⸗ Ki A R Se 25 D. 4 97,50 bz * Rud.: Bahn ` 60,90 bz 
Lie de , e (OD D Teenie Area e| E o SE 
\ * erlin⸗ { g j 
do. Silbergulden| |161,00 bz 85 1 28,00 B Thüringiſche Bank 4 | 69,59 © Coren 55 ur 93 0 0 11.14 94,00 G aon A. TS ze d 
„do. Stücke 8080 5 . a . Vereinsbank Quiſtorplfr./ 3,75 G Watt, Kart gudwi 10 80,40 bz do do. DL | 94,09 G Reichenb. Pardubitz. 5 | 70,00 Ma: di 
. Ruff. Noten 3 ptn 100 GEI el⸗Courſe. Auduftrie-Metien Gotthard⸗Bahn 6 44,25 bz do. IV. v. St. g. EE $ Südöfterr, (&omb.) 3 [231,25 pn ou 
8 Deutſche Fonds. 09 fl. . rauerel Papenhofer A 102,00 G Kaſchau⸗Oderberg 5 87,00 bs © 2 ur E Se WÉI do. mene Lee B 
2 par 0 2 D 08; Bac: d T. Saul Bat EIS Sale eber 110 b G Bratt, Schwe Brelbr (f 9525 sy . S 107,0 09 
; Pr do. do. 477, Mainz, Ludwigah 98,25 b G] do. do. Litt. G 4 93,75 102 5 | Fr 
15 Bad. Pr.⸗A. v. 674 17 90 G Paris 100 Fr. T. 12,25 G ainz v. Et. g RN 4 „25 bz G Br RES EI 91.75 b „ 
j do Aën CH at.— 135,00 D Blg. Btl. 100 f. SC Oberhefi. r. 33 73,40 bz G aD 3 Hei: d bo 
we Kaf . Debt, en do. be Litt. I. 489,00 G do. 74,60 
ae e EE e 35 (eer Elan We, e e ee "SE 7 
8 Brem. Anl. v. 1874 4 102,30 G Wien öſt. . 2M. 158, 70 bz Egell ſche Maſch Act. 4 13.50 G do. Litt. B. 58,50 bz a 8 a 750 = Brenn ` 70,25 dé . 
` Söla- Md. Pr. A. 2108.2 B Petersb. 100 R. 3 W. Genie. Spin 4 2000 6 herb ee i 470 b. , Led ee gg een VE 
e Deſſ. St Pr. Anl. 3116,25 bz do. 100 Rub. 3 M. Flora f. Charlottenb. 4 0,10 b 8 . ET ga: "a ek : Sn. dag 205 e 
S A n 10660 55 an 715 5 CS, CR Ropun, Nähm. : | 41,75 X ee S 15,50 45 G Hannov. Diet l Jelez Orel, gar na 4 ob 
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